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JUNGE FORSCHENDE BERICHTEN

Katrin Althaus

Untersuchung naturnaher Quellen
in der Val S-charl
Quellen weisen durch ihre Habitatdiversität oft eine

besonders hohe Artenvielfalt auf. In dieser Bachelorarbeit,

betreut durch Stefanie von Fumetti an der
Universität Basel, wurden 10 alpine Quellen in der Val
S-charl untersucht. Das Tal liegt in der Unesco Bio-
sfera Engiadina Val Müstair, welche nur geringfügig
von direkten menschlichen Störungen beeinflusst ist.
Betrachtet wurden sowohl faunistische, strukturelle
als auch physikalisch-chemische Parameter der Quellen.

Im Zentrum stand die Fragestellung, wie sich die

Artenzusammensetzung entlang des Höhengradienten
verändert. Insgesamt wurden in den 10 Quellen 60

verschiedene Arten identifiziert. Die höchste
Artenvielfalt wurde bei den Gruppen der Diptera (Zweiflügler,

diese umfassen die Mücken und die echten

Fliegen), der Steinfliegen und der Köcherfliegen
nachgewiesen. Unter den Steinfliegen und Köcherfliegen
fanden sich ausserdem mehrere gefährdete Arten, welche

auf der Roten Liste verzeichnet sind. Bei vielen
Arten liess sich eine Präferenz für bestimmte Mikro-
habitate erkennen. Die strukturelle Bewertung zeigt,
dass sich ein Grossteil der untersuchten Quellen in der

Val S-charl in einem naturnahen Zustand befindet.

Der Schutz dieser wertvollen Lebensräume ist für die

Erhaltung der spezialisierten Quellfauna von grosser
Bedeutung.

Althaus, K. (zozi): Untersuchung natumaher Quellen
im Val S-charl. Bachelorarbeit, Universität Basel.

Lucas Blattner

Alpine Quellökosysteme:
Isolierte Biodiversitätsinseln mit
einzigartigen Artengemeinschaften
Quellen sind einzigartige Lebensräume, die viele

spezialisierte Arten beherbergen. Diese Arten setzen sich

zusammen aus quellenbewohnenden Organismen, an
das Grundwasser angepassten Organismen und strö-

mungsbewohnenden Organismen. Vor allem alpine

Quellen gelten aufgrund ihrer topografischen
Besonderheiten und der Zusammensetzung der einzelnen

Artengruppen als isolierte, inselartige Lebensräume

und Hotspots der Süsswasser-Biodiversität. Die

Gruppe der Wassermilben beinhaltet zahlreiche
verschiedene untergeordnete Arten, die Süsswasserquel-
len bewohnen und an verschiedene Lebensräume

angepasst sind. Die Artenzusammensetzung der
Wassermilben wird derzeit intensiv neu untersucht und
basiert hauptsächlich auf der morphologischen
Artidentifikation, bei der Struktur und Form der
Organismen analysiert wird. DNA-Analysen können jedoch
neuere Erkenntnisse liefern. Bei dieser Dissertation
wurde deshalb die morphologische Artabgrenzung der

häufigsten quellenbewohnenden Wassermilben zusätzlich

genetisch überprüft. Die Schlussfolgerungen der

genetischen Uberprüfung stimmten mit der traditionellen

Artenzusammensetzung überein. Darüber hinaus

wurden neue Arten entdeckt, eine Referenzdatenbank

für die genetische Identifizierung von Arten
erstellt und grundlegende Methoden für weitere
genetische Arbeiten entwickelt. Die genetischen Analysen
in unterschiedlichen alpinen Schutzgebieten zeigten
zudem, dass die Wassermilben in den Quellen stark
isoliert sind und dass alpine Quellen isolierte Lebensräume

sind. Dabei hat sich ein westlicher Genotyp
gebildet, der sich wahrscheinlich nach der Eiszeit über
die Flusssysteme vom Westen her wieder angesiedelt
hat und sich auch in östliche Populationen ausbreitet.
Dadurch hat sich gezeigt, dass auch eine einzelne

Quelle zur genetischen Diversität und Erhaltung dieser

spezialisierten Arten beitragen kann. Da konventionelle

Beprobungs- und Monitoringtechniken einen

Eingriff in die Fauna bedeuten, wurde eine nachhaltigere

Alternative entwickelt: Weil DNA in geringen

Eine Quelle am Plan da l'Acqua Suot
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